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Botanische Zeitung. 
^ r o . a4. R e g e n s b u r g , am 28. Juni i825. 

I" R e c e n s i o n e n . 
T h e E n g l i s h F l o r a , V o l . I. and II. ß y S i r J . 

C. S m i t b , M . D . , F . R. S . , Presid. of the L i n n . 
Soc. etc. 1824. ( L o n d o n : L o n g m a n , H u r s t , 
R e e s , O r m e , B r o w n u. G r e e n ; diese 2 ß d e 
1 L . 4 » I i . — ) aus T i l l o c k s phi losophical Maga­
zine, März und A p r i l 182b, abgekürz t überse tz t . 

"as Pub l ikum w i r d diesen T h e i l eines l a n ­
ge versprochenen Werkes mit Freuden aufnehmen. 
Diese zwei Bände umfassen ungefähr die Hälfte der 
Phaiierogainen, und der Verf. ist Wi l l ens , das U e -
hrige, d. i . noch 2 Bände , bald nachfolgen zu lafsen. 
Die Vorrede giebt einen gedräng ten und meister­
haften Umrifs des Wesens einer F lo ra , mit ph i loso ­
phischen Uebersicbten, die aus der Natur des G e ­
genstandes sicli ergeben. E i n grofser Vorzug erwuchs 
diesem W e r k e , im Vergleiche mit des Verf. F l o r a 
ß r i t ann i ca , dadurch , dafs sovie l als mögl ich eine 
Angabe der n a t ü r l i c h e n Verwandtschaften jeder Gat­
tung 

mit dem L i n n tischen Charakter verbunden 
ward. Ueberhaupt ist das W e r k der A r t , dafs es 
den Landsleuten de3 Verf . , bei welchen man mehr 

A a 
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scharfsichtige Erforschung der Ar ten anzuerkennen 
hat, einen Geschmack für die h ö h e r e n Zweige der 
•Wissenschaft beibringen w i r d . E i n Se i lens tück der 
Scbraderischen Flora Germanica, übertrifft sie alle 
anderen in ihrem krit ischen Thei le . Die Beschrei­
bungen sind für jede Rücks ich t der Unterscheidung 
umfassend; auch in typographischer Hinsicht falle» 
die verschiedenen Arten der Bemerkungen leicht 
ins Auge .— Uebrigens Alles in englischer Sprache-

H i e r nur einige der darin z u findenden Neu'g ' 
l e i t e n . V o n Salicornia radicans und fruticosa heif' 1 

es, dafs sie w o h l Var ie tä ten E ine r Art seyn kön­
nen. — Callitriche autumnalis ist jetzt zuerst a»J 
die Autor i t ä t des scharfsichtigen W a h l e n b e r g auf­
genommen; sie war C . aquatica 7- der F l . Br . -" 
Veronica hirsuta ist als bril t iscb aufgeführ t .— R e < ! ' 
h ä l t Veron. hybrida von St. Vincent's Rock f" f 

verschieden von der Pilanze d. fV. von Humphrey 
H e a d . — V. uillionii Hooker ist mit Grund als Va r ' 
unter V. ojßcinalis gebracht. Fedia olitoria u i ' ° 
dentata, von Valeriana getrennt.— Schoenus JH"' 
riscus nun ein Cladium. Schoenus albus und fusc"' 
zu Vahls Rhynchospora, nur S. nigricans bleibt ei" 
Schoenus. Eleocharis als Gattung umfafst Scirp"' 
palustris und die durch Habitus verwandten ; ^' 
caespitosns ist bei Scirpus geblieben. Cyperus fit*' 
cus ist aus H o o k e r ' s F l . L o n d . aufgenommen, doc' 1 

nach Ree. nicht ganz erwiesen englisch. Eriopl'0' 
rum pubescens ist neu, unweit Cambridge gefunden-

Die Gräser haben durch Zerthei lnng der frü­
heren k ü n s t l i c h e n Gattungen und durch geändert« 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0376-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0376-7


Folge grolse Veränderungen erfahren. Phleum pa-
niculatum hal nun den eigentlicheren .Namen a.ipe-
rum. Phalaris arenaria w i rd ein Phleum. Mchx 
Und Schräder1 s Trichodia sind unter Agrostis ge­
blieben, wei l Tr. rupestre zeigt, dafs der Mangel 
der innern Spelze nicht wesentlich ist. Agrost. se-
tacea (Trichod.) scheint auf dem Conlinent kaum 
gekannt zu seyn; obgleich C u r t i s Abbi ldung und 
Beschreibung derselben gar nichts zu w ü n s c h e n üb r ig 
lalsen; W i t b e r i n g hä l t sie irrig f ü r A. alpina, 
von welcher sie sich i n der Rispe und durch die 
gänzliche Scharfheit unterscheidet; H u d s o n be­
hauptete, dafs sie, auf feuchten Roden verpflanzt, 
Z U A. canina w ü r d e , und so ist sie seine caninay.; 
Vielleicht ist sie am nächs ten mit A. rubra v e r ­
wandt, zu der sie H u d s o n in seiner ersten Aus­
gabe brachte, welcher sie auch W a h l e n b e r g als 
Var. ß. z u z ä h l t ; an der Lapp länd i schen Pllanze ist 
aber die Blumenspelzc „apice submtegra subener-
" ' « " , w ä h r e n d an der englischen setacea die N e r -
V e n deutlich sind und in einen mucro auslaufen — 
Und dieser Unterfchied ist nicht gering zu achten.— 

mutabilis Sibth., sonst für synonym mit setacea 
gehalten, ist dieses nicht , sondern h ö c h s t w a h r -
"cheinlich eine Var i s lä t der A. alba. Bei dem V e r ­
weisen von W i t h e r i n g s Agrostis vinealis zu A. 
albn werden noch einige Zwei fe l erhoben. Die A. 
c"-nina der ateu Ausg. des „Botanical Arrange­
ment1' i 8 t wahrscheinl ich L i n n e ' s Pflanze. 

Banicum ist getheilt i n Panicum mit P. vinds 
a l » Typus, i n Cynodon und in Digitaria. — Aira. 

A a a 
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5jz 
laevigata E. B. w i r d l i ier nach W a h l e n b e r g A. 
alpina gebracht. Die Gattung Hierochloe, (borealn) 
in manchen S tücken mit /inthoxan'lium vergleich­
bar, einheimisch i n den k ä l t e r e n Gegenden beider 
H e m i s p h ä r e n . Auch die Gattung Glyceria aus Pua 

aquatica u . a. ist aufgenommen. Wahre Poae blei­
ben die mit eyförni igen Aehrchen. Poa flexi'ü»'1 

ist nach S c h r ä d e r zu P. laxa gebracht; P. sab' 
caerulea und Jiumilis als Varie tä ten z u r ü c k zur pfa" 
tensis, P. caesia als Varietät zur glauca. P. decuw 
bens w i r d auch hier Triodia; Dactylis stricta nach 
S c h r e b e r zur Spartina. 

Festuca caesia w i r d zu ovina zu rück gebrachli 
ist aber nicht tenuifolia auch gute A r t ? Die Abwe­
senheit der Granne , verbunden mit dem llabiU' s< 
giebt gewifs g e n ü g e n d e n Charakter. F. vitupara, von 
S c h r ä d e r und H o o k e r getilgt, w i r d hier beibe­
halten. Fest, trißora kommt , sehr mit Recht, 
Var i e t ä t zu F. gigantea, wie decidua zu calania' 
ria.— Bromus pinnatus kommt wieder , w i e be> 
H u d s o n , zur Gattung Festuca.— Bromus rnul'i' 
ßorus nach S c h r ä d e r und H o o k e r , nicht nad 1 

F l . ß r i t . -—• Br. pratensis E. B. und arrensis de* 
E. B. 920. gehen in Br. racemosus unter. — Bu 

squarroeus w ä r e w o h l , als nicht englisch, aus""' 
schliefsen, eben so die nicht wiedergefundene SU' 
pa pinnata. 

Die von G . D o n gefundene Avena planicu!»"' 
ist nun alpina. E/ymus ist nicht blofs, wie Verl-
sagt, auf Ka lkboden besch ränk t . — Triticum rep"" 
7. bleibt Varietät , obgleich Einige daraus eine neu* 
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A r t : marilimum gemacht. — Holoeteum umbella-
*um bleibt so, obgleich H o o k er es zu einem f>~ 
ratttum gemacht hatte. 

Unter Galium sind 3 für England neu: eme-
rean und aristalum; so auch Sangaisorba media. 
Epimediwn alpinum bleibt nach Ree. w o h l dennoch 
zweifelhaft.— Patamogeton cuspidatus.— Sagina 
erecta als Moenchia gl auca. 

Z u Myosotis sind hinzugekommen JH. cespitosa, 
'ylfatica und intermedia; rupicola E.B. w i rd nach 
L e h m a n n alpestris. Lithospermum marilimum ist 
die alte Pulmonaria maritima. Die meisten der 
Bulmonaria ojjic. zugeschriebenen Standorte auch 
die der P. angustifolia!?— Echium italicum ist 
mit Recht ausgeschlofsen; die dafür gehaltene Pf lan­
ze von Jersey ist vie l le icht A T. sp. — Primula sco-
tica auch in England. — Das alte Cyclamen euro-
paeum für hederifolium. Menganthes nymphaeoi-
( /es ( n i c h t nach N y m p h e n ) ist zu Vülarsia ge­
bracht.— Anagallis caerulea, obgleich haltbaren 
Charakters ermangelnd , ist noch beibehalten. — 
('"mpamda persieifolia als Neuigkeit . — Aus Viola 
canina y ist V. flavicornis gemacht; ist aber nicht 
»nch V. arcensis so gut als e i n e ? — Bei Verbasc. 
P'th-erulentum eignes Beispiel von Reizbarke i l : w i r d 
l 1 e r Stengel mit einem Stocke 3 oder 4 mal stark 
g e ? c h l a s e n j so verliert er i n wenigen Minuten alle 
geöffneten Blumen durch Abfal len und die Kelche 
, c h l i e f S e n sich. — Die engl. Chironiae werden Ery. 
>hrneat, unter diesen die Chironia Centaurium var. ß. 
«•«r F l . ß r i t , zur neuen Ar t als E. lalifolia. 
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Ree. mufs es sehr r ü h m e n , dafs der Ver f . , den 
For tschr i l len der Wissenschaft entsprechend, gemäß 
den neuesten Untersuchungen, in die durch so gros­
ses Anwachsen der Anzai i l der Arten nolhwendig 
gewordene Umschaffung der Linneischen Gallungen 
einstimmt; besonders auch bei der Familie der l )ol-
denpllanzen i m Anfange des alen Bandes. Die Fa­
mi l i e ist wie alle recht n a t ü r l i c h e n Gruppen schwer 
i n Gattungen zu thei len, welche daher meistens 
küns t l i ch s i nd ; dagegen andererseits, wo die Gat­
tung eine z ieml ich na tü r l i che ist, die Arten ver-
häl luifsmäfsig dunke l ausfallen, z . B , bei SaxifragQi 
Manunculus, Rosa, liubus. 

Der Verf. benutzt bei den Umbelliferae Cu»-
s o n und S p r e n g e l , und kommt, obgleich er nicht 
wie S p r e n g e l die Saamen, sondern einen ander" 
Fructificationstheil als Einlbei lungsgrund gebraucM 
zu ä h n l i c h e n Resultaten w i e dieser. Hauptsächlich 
ist der Verf. geneigt, für die E i n t e i l u n g e n denje­
nigen T h e i l zu b e r ü c k s i c h t i g e n , welchen er de" 
B lumen - Boden oder Discus ( „ l l o r a l reeeptacle") 
nannt: dieses ist „ e i n drüsenar l iger Ring unter d« r 

geschwollenen Basis der Griffel und meistens da* ' ' 
verbunden, aber der Substanz n a c h — oft auch i" 
der Dauer davon verschieden, welcher zuweilen 1 0 

einen d ü n n e n wel lenförmigen Rand oder K.räus e ' 
lung („ruf l le") ausgebreitet ist, im Allgemeinen sie»' 
so wie die Frucht reift, etwas erweitert, manch«»?; 
verdorrt , manchmal ganz fehlt, zuletzt sich in««*?f 
T h e i l e zertrennt, deren einer jeden Saamen b e g ' e 1 ' 
tet." Die Arten scheinen danach recht na tu rgemäß 
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geordnet worden zn seyn. Viele derselben mnfsten 
ihre f rühe re Stelle im Systeme verlafsen. So wer ­
den Caucalis Anthriscus, infesta und nodosa zu 
A d a n s o n ' s Gai l l ing Toriiis gebracht; nur C. dau-
coidvs und lalifolia, welche andern Habitus besitzen, 
bleiben. Scandix Anlhriscus ist nun Anthriscus 
vulgaris; die Scandices haben näml ich das reeepta-
c u l u m florale „ fün l lapp ig und g e f ä r b t , " w ä h r e n d 
A^ntheriscus es nur „ u m s ä u m t ( s l i gh l ly bordered)" 
hat. D ie Gattung Myrrhis en thä l t hier l . i n n e ' s 
Scandix odorata, Chaerophyllnm temulum, aureum 
Und aromaticum. Beiläufig: der Verf. schreibt Myr­
rhis temulenta; aber gewifs halte L i n n e nicht 
d i e s e Bedeutung im Sinne, sondern d r ü c k t e w o h l 
nur i n schlechtem Latein die Geschwollenheit der 
Knoten aus. Sison inundatum (Hydroco ly le i n u n -
data der F l . B r i l . ) und 6'. vei ticillatam s ind zu 
Sium - und I'hellandrium aqu. zu Oenanthe ge­
bracht. — Die Gal lung Meum scheint kein reeepta-
c ' d u m florale zuhaben, und dies giebt einen Grund, 
den gemeinen Fenchel mit der Bärwurz , welche bei 
Einigen eine Athamantha, bei Andern eine Acthusa 
^är und dem Anethum foeniculum im Habitus ä h n ­
lich 

ist, zu vereinigen.— Peucedanum Silaus, durch 

•ein reeept. florale und die Frucht ausgezeichnet, 
1 8 1 jetzt ein Cnidium. — 

L i n n e ' s Gattung Juncus ist ganz umgearbeitet 
"ud die Luzulae gftrennt. Juncus areticus und po-
hc'phalus sind neue schottische Arten aus H o o k e r s 
«F lo ra Sco t i ca . " J. subverticillatus w i r d für ganz 
verschieden von J. uliginosus gehalten, D o n ' s J. 
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tupinus nur für v e r k ü m m e r t e Varietät des uliginö* 
aus; aber H u d s o n ' s und S y m o n s ' s supinus ist /• 
capilalus. Die Aenderung von Luzula i n Lucio'* 
ans grammatischen G r ü n d e n , w i rd sich schwerlich 
halten, besonders da J u s s i e u eine Grasgatlung Lu-
ziola nennt. L. campestris ß ist, v ie l le icht mit Recht, 
zur Art erhoben als L. congestd, welche schon 
F o r s t e r ' s „Flora Tonbridgensis" hat.— Luzula 
arcuata ganz neu für England. 

liumex digynus giebt den Typus einer neuen 
Gattung: Oxyria B. Br. — Bumex pulcher und mar 
ritimus werden als unbezwcifelbar verschieden her­
gestellt; noch fehlt aber immer für England H u d ­
s o n s R, paludosus. — Alisma Plantago ß und y> 
•welche W i t h e r i n g und S y m o n s A. lanceolata 
genannt hatten, scheinen dem Ree. der Erhaltung 
als eine gute Species werth zu seyn. A. repens ist 
neu hinzugekommen. 

Menziesia caerulea w i rd hier mit M. poZi/oli* 
(Erica Daboeci F l . Br.) vereinigt, ob sie gleich nuf 
acht S taubfäden hat. — Calluna bleibt als Gattung 
bestehend. — Daphne Mezereum ist an verschiede' 
nen Orten gefunden. — Die Ungewifsheit übe r d i e 

englische Biotine dauert fort, wahrscheinl ich ist s i e 

von E. Hydropiper L. verschieden. 
Bei Saxifraga ist D . D o n ' s Monographie die' 

8er Gattung benutzt worden. S. museoides (IIu" ' 
sons caespitosa); S. pygmaea, eine Entdeckung von 
J a m e s D o n ; S. ajßnis und incurrifolia, von einem 
eifrigen Forscher , M a c k a y ; S. leplophylla und $• 
laetepirens: a l le neu , aber einige davon so zwei -
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felhaft, daTs sie zu G r ü n d u n g ihres Namens ferne­
rer Beobachtung bedür fen . S. palmata ist zur Var . 
der 5. cae.tpUÜ,,a der E. B. gemacht. S. Hirculus 
auch in ^orkshi re . — H u d s o n s Dianthus arena-
ruis bleibt noch unaufgelüset . Cucubalus baccifer 
ist ausgeschlossen. — Sllene paradoxa — die pexata 
quäestio der engl. Botaniker — weiset sich als 
olofse Var. der S. lutlans aus, w ie die Spergula 
penlandra der E. B. als solche von Sp. arpensis. 

Die Gattung Euphorbia ist aus der Klasse JDo-
decandria i n Mohoecia Monandria gebracht w o r ­
den. Das, was L i n n e und andere für S taubfäden 
nahmen , scheinen besondere unfruchtbare Blumen 
ohne K e l c h und Coro l l a Zu seyn, deren jede aus 
einem Staubfaden besteht, welcher vom Stiele nur 
durch ein sonderndes Gelenk unterschieden und 
nebenbei mit einiger En t fä rbung ausgezeichnet ist. 

Ree. weicht vom Verf . darin ab, dafs Bec, die 
Mespilus sal'ua der alten Autoren für den eng l i ­
schen wi lden Mispelbaum ansieht. Unter Pyrus 
hybrida der f r ü h e m Werke scheint mehr als e i n e 
^ r t gesteckt zu haben: die Schottische von der In -
S e i A r r a n , welche P, pinnatißda Ehrh. Bcitr. ist, 
U n d H u d s o n s P l lanze , die eine Varie tä t von P. 
Ana z n s e y n scheint. Spiraea salicifolia, als e i n -
l l e " i i i s c h aufgeführt , dürf te nach Ree. immer noch 
Zweifel erlauben. 

Die R o s e n haben eine gänz l iche Revision er-
f a bren , wozu die Arbeiten und Bemerkungen v o n 
^ ° o d s , L i n d l e y , S a b i n e und E . F o r s t e r v i e l 
beitrugen. Der Verf. geht einen Mi t te lweg zwischen 
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W o o d » , der zu v i e l Arten »chuf, nnd L i n d l e y , 
we lcher zu v ie l vereinigte, bä l t übr igens das Er -
»tere für minder n a c h t e i l i g . B. cinnamomea >»' 
nicht wieder aufgefunden worden, B. Doniana, 
Sabini (die schönste der englischen), sarmentacea, 
bractescens und dumelorum sind neue, durch Wood» 
hinzugekommene Ar ten ; B. snbglobosa und R. FoT' 
tteri von S m i t h selbst. R. villosa der E. B. >s' 
gracilis /'Foods und dieses Werks ; R. mollis i s t 

villosa; R. scahriu.scv.la zur Varietät von tomentost* 
gemacht, R. dumetorum ist Borreri, und R. coll<>ria 

ist systyla. 
Gleicher Behandlung mufslen die Rubi unter­

worfen werden. So finden w i r nun R. plicatus, 
rhamnifolius, leucostachyt, glandulosus, nitidus und 
aj/inis, alle neu aufgenommen, theil» auf die Auto­
r i tä t von W e i h e und N e e » v o n E s e n b e c k , Ver-
fafsern des sehr vol lkommenen Werkes mit Abb i l ­
dungen übe r die deutschen Bubi, l Ii ei I s auf die ei­
niger englischen Botaniker, welche in ihren eige' 
nen Ansichten durch diese Autoren befestigt wur­
den; die Aenderungen sind mit besonderem Scharf­
b l i cke gemacht, und sollten einige jünge re Freun­
de des Studiums die Vermehrung der Arten UM 

be­
quem finden, so werden sie durch die Correcthei ' 
spä te re r Vereinigungen, wozu diese scharfen Tren­
nungen führen müfsen , en tschädig t . In diesen schw>e~ 
rigen Gattungen ist es doppelt wichtig geworden, 
die sich ä h n l i c h e n Species zusammen auf dem W e " 
ge von A b t e i l u n g e n unter leitende Charaktere z 1 1 

br ingen, wie hier der Verf . thu t , so dafs der A n -
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länger , wenn er auch im Bestimmen der Arten nicht 
g lückl ich ist, doch wenigstens ihre Verwandtschaf­
ten auffinden kann. 

Auch bei den Polentillae wurden die neuern 
Monographien be rücks i ch t i g ! ,— P. aurea der E. B. 
ist hier /» alpestris.— Fragaria steriäs ist g le ich­
falls den Polenl i l ien beigesellt. — Die zwei Var ie­
täten oder verschiedenen Zus tände der /'. frulicosa 
•hallen der Aufmerksamkeit der Forscher bemerk­
l ich gemacht weiden so l len : die Pilanze von T e e s -
d a l e , bei den altern Botanikern „Eboracensis" ge­
nannt, war damals so wenig gekannt, dal* R a y i n 
der uten A u l l , seines Calalogs eine Abbi ldung d a ­
von gab — eine andere erschien i n einem f r ü h e n 
Bande der Philosophical Transactions — ; im an­
dern Zustande findet sie sich (bei Devil's Sledge-
gate u. a. ü . ) in Cumberland, mit breileren, w e n i ­
ger z u r ü c k g e r o l l t e n und weniger behaailen Blä t ­
te rn , mit abweichender V e r ä s t e l u n g , und diese 
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angetroffen , deren einer zwischen dem g e w ö h n l i ­
chen und C. Epilhymum in der Mitte stellt. Die 
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Ree. bedauert, dafs in diesem so vortrefflichen 
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des Gegenstandes zu e rhe l len ; und deuten oft auf 
Beziehungen, die der mehr philosophische Forschet 
übe r sehen konnte. „ D e r erste Schritt zur Kennt-
nifs ist eine rohe Vereinigung einzelner Thatsachen, 
welche oft in dem g e w ö h n l i c h e n Namen zu entde­
cken i s t ; der folgende eine genaue scharfe Ana­
lyse und Erforschung der Einzelnhei ten , und auf 
dieser Stufe befindet sich gegenwär t ig die Wissen­
schaft der Naturgeschichte in diesem Lande ; der 
tlritte und wichtigste ist die Verallgemeinerung det 
besonderen Wahrheiten, und diefs ist das Z ie l , wo­
nach alle unsere B e m ü h u n g e n zuletzt gerichtet sey 1 1 

so l l t en , und von welchen Resultaten das für die 
"Wissenschaften wichtigste sich zuversicht l ich vor­
aus sehen läfs t ." 

II. A n z e i g e n . 
Genera noi<a plantarum iconibus observationibusqul 

i/lustrata ; auctore L e o p o l d o T r a t t i n n i ck , 
Musaei botanici Caes. Reg. Cnstode, Magnalum 
Austr. infer. Phytographo etc. 

Man beklagt sich vielfält ig in unseren Tagen 
ü b e r die unau fhö r l i chen , *ast u n ü b e r s e h b a r e n Neue­
rungen in der Botanik, durch die einer nicht ge­
ringen Anzahl ihrer Verehrer i h r Genufs erschwert 
oder w o h l gar verekelt w i r d . In der That , wenn 
keine Gle ichförmigkei t obwaltet , wenn kein A n ­
haltspunkt vorbanden ist, mit dem sich die Refor­
men al ler Neuerer ve rknüpfen lafsen, so ist auch 
nicht abzusehen, was am Ende noch aus unserer 
Botanik weiden so l l , und zwar um so weniger, d» 
es uns nicht mögl ich ist, alle i n und ausser Euro­
pa unternommenen Veränderungen kennen zu ler ­
nen , so wie im Gegentheil die Franzosen, Eng län­
der , Italiener u. s. w, die in Deutschland erschie­
nenen Elucubrationen g e w ö h n l i c h kaum zur Hälft« 
erfahren. 

Einen solchen Anhaltspunkt hatte man aber 
noch vor etwelch und zwanzig Jahren an S c h re­
b e r s Ausgabe der Genera plantarum, und an D e 

l a M a r c k ' s Illustration des Genres. A l l e i n die 
ungeheure Fruchtbarkeit der neuesten Periode an 
Entdeckungen, Berichtigungen, und —- Neue runge» 
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